
1

Homilie zu
10. Sonntag
5.6. 19BB st

2 Kor \, 13 - j, I
im Jahr (Lesejahr B)

. Laurentius

Liebe Cerneinde,

"Wlr haben den Geist des Glaubens, eben den, den Geist", so wirdes in Text noch unterstrichen. Itir haben den Ceist des Glaubens.
Glauben ist Vertrauen. t{ir haben den Geist des Vertrauens. Dasis¿ uns nicht selbstverständ1ic]f'. Zu víe1 schlägt auf uns ein, zuviel nacht uns kaputt, zu viel hat die Macht, uns zu verderben,
daß wir an Ende säuer1ich, verstockt sind.

Paulus schreibt an die Korlnther: "l.r/ir nun aber, wir haben denCeist des Glaubens',, den Geist, der den standhä1t, rras uns
kaputtmachen möchte : paulus spricht zu denen damals undbezieht sich ruit ein. Uns konnte er noch nicht kennen. Aber daswissen wir doch: ln der Verlängerung gilt dieses ltorL uns. Und sodürfen wir hinschauen auf diese unsere klelne Versammlung indieser Zeit, in dieser SLadt, in dieser lde1t. Und nun ir¡erden !dlrernsL genomDen, sehr ernst. ldir hier zeichnen uns aus, sind
aus gez ei chne t darin: ldir haben inni t ¡en a1l den Schlinmen, dasheute geschieht, das einen so stumm machen könnte, verzweifeln
lassen könnte, im ganzen allgemeinen und im persönlichen kaputt-machen könnte, w i r
Glaubens, des
Gemeinde: ein

ldoher denn aber den Geist des Trauens, und wohinein dennVertrauen? Der TexL sagt: ',!dir wissen, daß Gott Jesus Christus,
unsern Herrn, aulerh,eckt haL aus den Tod," Und wir wissen durchso viel Belehrung; Er ward verdorben, er rvard kapuLtgemacht, eshat ihn getroffen, die Mächte haben ihn erledigt. Er aber hat aufGott vertraut, und er t^/ard in bitterer Not am Ende getrost. E rs t a n d in seínen Ende, er erstand, der Kaputtgenachte, ererstand aus Trübsa1 , Angst, Not, aus dem Tode.

Das ist's, woherun nir uns als Gemeinde angesiedeÌt haben
nit den, vJas uns bedrückt,

!ras uns kaputtmachen könnte. In Blick auf Ihn also sind wirGeneinde, im Bllck auf Ihn also haben výir Vertrauen gefaßt, imBlick auf Ihn isL uns zuteí1h¡orden der Geist des Gfaubens. Wirdürfen immer ein bißchen spüren von den überschri tt und von der
FremdheiL, die uns nun eígen ist in dieser !te1t.
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aus den Toder', aus den, was kaputLmachen kann, 'ider auch uns nit
Jesus erweckt aus deu Tode", der wird - nun kommt ein i^iort, das
muß nan stehenl-assen - "uns prâsentíeren". Der ÿrird uns - nach
einer Überlieferung der Schrift vom ersten Kapitel an - vorstel-
Ien den Mächten, all den, was kaputtzumachen vernag. Die Mächte,
j a, die gibL es , und die , die den Mächten dienen, die s.ie
verkörpern, die, die zusetzen, zerstören, kaputtnachen uns, unser
Leben, unser Trauen, unsern GIauben. Er wird uns vorstellen, h,ie
er Jesus vorgestellt hat den IUächLen, daß sie ihn zv. huldigen
haLLen, so wlrd er nun m1L Ihn a uch unspräs
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eingesetzLe Mägde , ín Herrschaft Eingesetzte, und
nicht umzubringen.

ldir rýerden ernst genonnen als Gemeinde. Jedes von uns istgemeint, das Zusamnen ist gemeint und keins darf rausrutschen,
keinern ist erlaubt, an Rande zu bleiben. Jedes ist eingeladen,
Vo11ní tglied dieser Gerneinde zu s ein und diesen Glauben nun als
Cfaube der Ger¡einde zu verkörpern, auszustrahlen, darzustelÌen,
daß, Ýýer in unsere Mitte Lrilt, es spüren nuß: Die haben nicht
Leil an der Zerrüttung dleser Zeit, die sind aus dieser Zerrüt-
tung Cerettete, Herausgerissene, Ge!ÿonnene von Cott. Das isL's,
vras diese Epistel des heutigen Sonntags uns zu schauen gibt.

Nun kannrs einset.zen in uns -

irdischer Leib verdirbt, !denn
inner, und wär's nur vregen des
heute a1t werden lst nicht die
dann innitten dem Verlust der
Leibes , dem Zerfall des Ceistes
das isL ein ganzes Prografln,
Lebenslauf .

Paulus sagt: Und wenn nun unser
die KrälLe nachlassen warum auch

Alters - auch das ein Zeit-Leiden:
reine Freude, das wissen wir

Kräfte, innj.tten den Zerfall des
unbeirrt darin verankert bleiben:

ein ganzer Entrýurf in eines jeden

Und so slehen wir zusannen, und dann geht es an: l{ir schauerr uns
einander als solche êD, e r ir a r t e n u n s a 1 ss o 1 che we chs e1 we i s e, fordernunsheraus a1s
solche: Sei du für nich so jenand, daß ich nich an dir erbaue,
und gebe Cott mir die Kraft in Jesus Christus, den andern noch zu
erscheinen als der, an dem nan sich erbauen kann, von den her nangeLrost werden kann, von dem her eine Zuversicht ausbricht, eineHoffnung leuchtet, von dem her glaubwürdig vrird, daß cott ist und
daß Jesus, der Sohn Gottes, ertýeckL tÿard aus dem Tode, und daß
eben der in der Kraft. des Geistes dich, mich, uns geholL hat in
solches Trauen.

tdir haben den Geist des
l/ürde, das ist uns Rang,
dadurch h e r e 1n 1e u c h t. e t ,
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